Bildung – ein Weg aus der Armut!

Das ärmste Land Südamerikas, Bolivien, befindet sich auch im Jahr 2009 in einer schlimmen politischen und wirtschaftlichen Krise.

Zerlumpt durch die Straßen laufende Menschen, mehrere tausend Straßenkinder – 63 Prozent der Bevölkerung leben laut Angaben der UNO unter der Armutsgrenze. In den ländlichen Regionen sind es 69 Prozent der Bevölkerung in absoluter, weitere 26 Prozent in relativer Armut. Zwei Drittel der Familien dort schlafen in einem einzigen Zimmer, 86 Prozent verfügen über keine sanitären Anlagen. Zwischen 11 und 16 Prozent der Bauernkinder sterben vor Erreichen des zweiten Lebensjahres.

Für die Kinder der Ärmsten in der Hauptstadt La Paz gibt es seit 1964 einen Funken Hoffnung: “Colegia Boliviano-Aleman Ave Maria“.

In der Randzone des Straßenstrichviertels Villa Fatima in  La Paz gründete eine Schwester des Zisterzienserinnenklosters Waldassen (in der Oberpfalz) eine kleine Armenschule. Die deutsch bolivianische Schule Ave Maria gibt heute über 4500 Schülern die Möglichkeit,  den Teufelskreis der Armut durch Bildung zu durchbrechen. Die über 80- jährige Schwester Immolata aus der Abtei Seligenthal (in Landshut-Niederbayern) kämpft seit 1972 als Leiterin der Schule mit unermüdlichem Einsatz für dieses Ziel. Aber gerade die große Wirtschaftskrise in Südamerika und Deutschland bereitete, der nur aus Spendengeldern finanzierten Schule, in letzter Zeit große Sorgen. Die schwere Erkrankung der Leiterin Priorin Sr. Maria Immolata Kronpaß, die über 20 Jahre das Colegio und den Konvent Ave Maria geleitet hat, machte die Arbeit für die anderen Ordensschwestern noch schwerer. Über die persönlichen Kontakte eines Lehrers der Anne- Frank- Realschule, der über viele Jahre in Bolivien tätig war, erreichen die Spenden ohne Verlust im Behördendschungel die Ärmsten der Armen, die Kinder.

